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Abstract: 
Die im ersten Teil des Werkstattberichts vorgestellte Handreichung zur Risikoeinschätzung 
(Höffler/Meyer/Möller 2022) wurde unter Vermittlung der Sektion Forensische Kriminologie zur 
Grundlage für eine Praxiserprobung, mit der sich dieser zweite Berichtsteil befasst. Er geht zunächst 
auf die weitere Aufbereitung der o. g. Handreichung für den Einsatz in der Praxis ein, um dann 
Erfahrungen mit einem konkreten Praxiseinsatz zu schildern. Seinen Rahmen bildet eine 
Begutachtung zum Fortbestand der tatwirksamen Gefährlichkeit aus Anlass einer Entscheidung über 
die Strafaussetzung nach Verurteilung wegen Staatsschutzdelikten. Die o. g. Handreichung diente 
dabei als Ergänzung weiterer Orientierungshilfen (wie etwa dem Violent Extremist Risk Assessment, 
Pressman 2009) für die Risikoeinschätzung bei politisch motivierten Straftaten. Damit möchte der 
Vortrag auch einen Einblick in die Möglichkeiten einer Zusammenarbeit unter dem Dach der Sektion 
„Forensische Kriminologie“ geben, Potentiale für die geschilderte Art des Wissenstransfers ausloten 
und diskutieren, inwieweit sich der Kriminologie hier Entwicklungsperspektiven eröffnen.  
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